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Das Buch Jona
als satırısche Novelle

Kinleitung
Ich habe das Buch Jona deswegen 7U ema der heutigen Bıbelarbeit C
wählt, we1l dieses Buch 1mM Vergleich den anderen prophetischen Büchern
„dUuSs der Reihe tanzt"“. In en anderen prophetischen Büchern eninden
siıch VOT em dıe en der Propheten. In diesem Buch en WIT ıne
Erzählung, 1ne Geschichte Der Prophet 1St auffällig wortkarg. e münd-
lıchen Außerungen Jonas beschränken sıch auf olgende wen1ge Verse:

„Ich bın e1in Hebräer und fürchte den Herrn, den (1Jott des Hımmels, der
das Meer und das Irockene emacht hat““ 1,9);
e miıich und wertt miıich INns Meer, wırd das Meer ST1 werden

und VON euch ahlassen. Denn ich we1ß, dass meı1netwiıllen dies großbe
Ungewiıtter über euch gekommen 1St  .. 1,12):;

Jonas 2,3—10);
.„Ls sınd noch VvierzZ1g Jlage, wırd Nınıve untergehen“ 3,4)
.„„Ach, Herr, das 1st's ]a, W ASs ich dachte, als ich noch In meınem anıW

weshalbh ich auch ılends nach larsıs Mıehen wollte: denn ich WUuSSTEe, dass du
gnädig, barmherzı1g, langmütıg und VON großer (ijüte hıst und läsesft dich des
UÜbels SEICUCL. SO nımm UL, Heırr, meılne egele VON miIr; denn ich möchte
heber TOT sein als en  .“ 23

„Ich möchte heber TOT seIn als en  .“ 4,5)

liese Bıbelarbeıit hat der U{ClOr be1 den Theologiıschen Jagen des Martın-1 uther-Bun-
des ZU ema ;  ıstenNell und uden(ium Kırche und ynagoge  .. als exegetischen
Beıtrag JA September 2014 auftf dem Liebfrauenberg beigesteuert. Se1ine zweıte
Bıbelarbeıt, vorgelragen September 2014, Mose gewıdmet.

Juraj
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Das Buch Jona  
als satirische Novelle1

Einleitung

Ich habe das Buch Jona deswegen zum Thema der heutigen Bibelarbeit ge-
wählt, weil dieses Buch im Vergleich zu den anderen prophetischen Büchern 
„aus der Reihe tanzt“. In allen anderen prophetischen Büchern befinden 
sich vor allem die Reden der Propheten. In diesem Buch haben wir eine 
Erzählung, eine Geschichte. Der Prophet ist auffällig wortkarg. Die münd-
lichen Äußerungen Jonas beschränken sich auf folgende wenige Verse:

„Ich bin ein Hebräer und fürchte den Herrn, den Gott des Himmels, der 
das Meer und das Trockene gemacht hat“ (1,9);

„Nehmt mich und werft mich ins Meer, so wird das Meer still werden 
und von euch ablassen. Denn ich weiß, dass um meinetwillen dies große 
Ungewitter über euch gekommen ist“ (1,12);

Jonas Gebet (2,3–10);
„Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive untergehen“ (3,4);
„Ach, Herr, das ist’s ja, was ich dachte, als ich noch in meinem Lande war, 

weshalb ich auch eilends nach Tarsis fliehen wollte; denn ich wusste, dass du 
gnädig, barmherzig, langmütig und von großer Güte bist und lässt dich des 
Übels gereuen. So nimm nun, Herr, meine Seele von mir; denn ich möchte 
lieber tot sein als leben“ (4,2–3);

„Ich möchte lieber tot sein als leben“ (4,8);

1 Diese Bibelarbeit hat der Autor bei den Theologischen Tagen des Martin-Luther-Bun-
des zum Thema „Christenheit und Judentum – Kirche und Synagoge“ als exegetischen 
Beitrag am 23. September 2014 auf dem Liebfrauenberg beigesteuert. Seine zweite 
Bibelarbeit, vorgetragen am 24. September 2014, war 1 Mose 2 gewidmet.
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.„„Miıt ecCc uUurne ich hıs den .“ 4,9)
Jona redet mi1t den atrosen 1,9.12), betet (1Jott 2,3—10), predigt den

ewohnern VON Nınıve 3,4) und streitet mıt (1Jott Für das (iottesvolk
hat eın Wort Das Buch 1st aber für das Olk (jottes bestimmt. Was
111 dieses uchleıin dem nıcht dırekt angeredeten 'olk (jottes ndırekt
gen? elche Kenntn1isse könnte e1in „durchschnıittlicher” Oder „geläufnger”
erwachsener T1S AUS diesem Buch gewıinnen? Am wahrscheinhichsten hHhOÖrTt

davon, dass NO aqa7zumal e1in großer 1SC einen gewlssen Propheten Jona
verschluckt hatte

In den Keligionslehrbüchern kommt die Geschichte des Propheten Jona
unfer den kleinen Propheten SOU veran häufgsten VOL. uch für dıe Kınder
und für die Konfirmanden 1st Jona der bekannteste kleine Prophet bzw. die
Geschichte VON Jona 1st die bekannteste Prophetengeschichte. Es klıngt £ W

optimıstısch, dass Jona unfer den Kırchenmitglieder relatıv ekannt lst, aber
ich fürchte, dass siıch die Kenntnisse auf den 1SC eschränken bzw. der
1SC 1mM Vordergrund steht Daraus erg1bt sıch, dass dıejen1ıgen, dıe für
glaubwürdig halten, dass ]emand dre1 Jlage 1mM auCcC eINEs Fısches eDenNn-
dıg aushalten kann, die TOMMeEN sınd, und diejen1ıgen, dıe bezweıfeln,
die Lı beralen Oder die (ijottlosen SINd. Übrigens außerte sıch auch L.uther
dahıngehend, dass dıe Geschichte VON dem Propheten Jona 1mM auCcC des
Fısches nıcht lauben würde, WENNn 1E€ nıcht In der chriıft stünde

Ich hıtte diejenıgen unfer den Anwesenden, die lauben, dass tatsäch-
ıch 1mM Buch Jona eın reales Ere1ign1s geht, siıch nıcht mıt der fides hiStOrL-

egnügen, sondern ıhre Aufmerksamkeıt auf die Botschaft des Buches
richten.
Ebenso hıtte ich diejenıgen unfer den Anwesenden, die der Ansıcht sınd,

dass hlier 1ne hıterarısche Fıktion, also 1ne ausgedachte Geschichte
geht, dass 1E die Botschatft, die diese Geschichte transportiert, erns nehmen.

Im Buch Jona gcht ämlıch nıcht (vor allem) einen 1SC

Diıe lıterarısche Gattung des Buches

Meınes Erachtens 1St VOT em wichtig, die hıterarısche Gattung des Bu-
ches estimmen. Wenn WIT die harte Nuss der rage nach der Gattung kna-
cken, können WIT leichter 71 Kern der Botschaft des Buches vordringen.

In der Geschichte der Auslegung en WIT be1 der Untersuchung der
Gattung des Buches diese alternatıven Lösungen: prophetische Bıographie,
dıd.  1SCHES Werk, allegorıische IZ  ung, prophetischer 1drasc. Novelle,
prophetische Geschichte, Parabel, didaktıische Legende vertritt
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„Mit Recht zürne ich bis an den Tod“ (4,9).
Jona redet mit den Matrosen (1,9.12), betet zu Gott (2,3–10), predigt den 

Bewohnern von Ninive (3,4) und streitet mit Gott (4,8.9). Für das Gottesvolk 
hat er kein Wort. Das Buch ist aber für das Volk Gottes bestimmt. Was 
will dieses Büchlein dem nicht direkt angeredeten Volk Gottes indirekt sa-
gen? Welche Kenntnisse könnte ein „durchschnittlicher“ oder „geläufiger“ 
erwachsener Christ aus diesem Buch gewinnen? Am wahrscheinlichsten hört 
er davon, dass anno dazumal ein großer Fisch einen gewissen Propheten Jona 
verschluckt hatte.

In den Religionslehrbüchern kommt die Geschichte des Propheten Jona 
unter den kleinen Propheten souverän am häufigsten vor. Auch für die Kinder 
und für die Konfirmanden ist Jona der bekannteste kleine Prophet bzw. die 
Geschichte von Jona ist die bekannteste Prophetengeschichte. Es klingt zwar 
optimistisch, dass Jona unter den Kirchenmitgliedern relativ bekannt ist, aber 
ich fürchte, dass sich die Kenntnisse auf den Fisch beschränken bzw. der 
Fisch im Vordergrund steht. Daraus ergibt sich, dass diejenigen, die es für 
glaubwürdig halten, dass jemand drei Tage im Bauch eines Fisches leben-
dig aushalten kann, die Frommen sind, und diejenigen, die es bezweifeln, 
die Liberalen oder die Gottlosen sind. Übrigens äußerte sich auch Luther 
dahingehend, dass er die Geschichte von dem Propheten Jona im Bauch des 
Fisches nicht glauben würde, wenn sie nicht in der Schrift stünde.

Ich bitte diejenigen unter den Anwesenden, die glauben, dass es tatsäch-
lich im Buch Jona um ein reales Ereignis geht, sich nicht mit der fides histori-
ca zu begnügen, sondern ihre Aufmerksamkeit auf die Bot schaft des Buches 
zu richten.

Ebenso bitte ich diejenigen unter den Anwesenden, die der Ansicht sind, 
dass es hier um eine literarische Fiktion, also um eine ausgedachte Geschichte 
geht, dass sie die Botschaft, die diese Geschichte transportiert, ernst nehmen.

Im Buch Jona geht es nämlich nicht (vor allem) um einen Fisch.

Die literarische Gattung des Buches

Meines Erachtens ist es vor allem wichtig, die literarische Gattung des Bu-
ches zu bestimmen. Wenn wir die harte Nuss der Frage nach der Gattung kna-
cken, können wir leichter zum Kern der Botschaft des Buches vordringen.

In der Geschichte der Auslegung finden wir bei der Untersuchung der 
Gattung des Buches diese alternativen Lösungen: prophetische Biographie, 
didaktisches Werk, allegorische Erzählung, prophetischer Midrasch, Novelle, 
prophetische Geschichte, Parabel, didaktische Legende. H. W. Wolff vertritt 
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die Ansıcht, dass hıer 1Ne S atıre geht Se1iner Meınung nach 1st Jona
weder eın posıitıver noch e1in negatıver Held, sondern ıne Karıkatur (er ll
Tre1mal sterben). Ich te1le diese Ansıcht ESs gcht also e1in humoristisches
Oder humorvolles Buch Wenn diese Meınung richtig lst, dann mMuUsSsen WIT
fragen: Was sucht eın humorvolles Buch In der Bıbel” Wenn (iJott „manchmal
und auf mancherle1 We1se“ eredet hat 1,1), könnte UNSs doch auch
Urc Humor EeIWAs verstehen geben!

Bevor WIT die Botschaft des Buches verstehen versuchen, 1St wichtig,
dıe ersten Adressaten des Buches unfer dıe Lupe nehmen. elche Kreise
des (iottesvolkes sınd 1mM Buch Jona angeredet? elche Art der Frömmigkeıt
WwIrd hler kritisiert? Es geht solche Leute, dıe nıcht begreifen können, W1IE
Jahwe zugle1ic. eın Rıchter über die Feınde sraels und auch e1in gnNd-
1ger (1Jott SeIn kann, dessen na es überragt Solche Leute sınd ANDC-
redet, die nıcht egreifen können, WalUT wWe Nınıve nıcht längst estraft
hat Nınıve 1St 1ne C'hittre für den en Gegner. Es sınd aIsSO SsOölche
Leute angeredet, dıe siıch der früheren prophetischen Unheilsverkündti-
ZUNS skeptisch verhalten, W1IE WIT In Jes 5’ 19, L7 12,22, Zeph 1,12 und Mal
2,17 hören können. Solche Leute sınd angeredet, dıe meınen, dass Unsınn
sel, unfer Olchen Umständen (1Jott dıenen. Solche Leute sınd angeredet,
dıe nıcht zulassen können, dass auch dıe He1ıden (jottes Kınder Sınd. lle
diese skIı771erten Ansıchten können WIT In der nachexıilıschen (jemeılnde VCI-

MUufen

Satırısche omente 1Im Buch Jona

Betrachten WIT aIsSO das Buch Jona als 1ne satırısche Novelle und versuchen
WIT, selner Botschaft durchzudringen.

e erste groteske S7zene enndet sıch SOTOTT In der Einleitung des Bu-
ches. Sofort nach dem Befehl, nach Nınıve gehen, scht Jona mıt E1le In
dıe Gegenrichtung nach Tarschisch e Tätigkeıt Jonas 1st mıt fünf Narl nia-

t1ven Verben (g-Vv-m; J-r-d; MN-C- H-I-N}; J-r-d) ausgedrückt. Se1in Orhaben
drücken WE1 nf_.-cstr.-Formen AUS (Eiberöach:; [ADO) H. W. Wolftf Ta
„Wırkt nıcht die übereiufrige Aktıyıtät Jonas In nahez7u lächerlıich, zumal

Hans alter O! Dodekapropheton UObad)a und Jona XIV/3), eukır-
chen-Vluyn 1977,
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die Ansicht, dass es hier um eine Satire geht.2 Seiner Meinung nach ist Jona 
weder ein positiver noch ein negativer Held, sondern eine Karikatur (er will 
dreimal sterben). Ich teile diese Ansicht. Es geht also um ein humoristisches 
oder humorvolles Buch. Wenn diese Meinung richtig ist, dann müssen wir 
fragen: Was sucht ein humorvolles Buch in der Bibel? Wenn Gott „manchmal 
und auf mancherlei Weise“ geredet hat (Hebr 1,1), könnte er uns doch auch 
durch Humor etwas zu verstehen geben!

Bevor wir die Botschaft des Buches zu verstehen versuchen, ist es wichtig, 
die ersten Adressaten des Buches unter die Lupe zu nehmen. Welche Kreise 
des Gottesvolkes sind im Buch Jona angeredet? Welche Art der Frömmigkeit 
wird hier kritisiert? Es geht um solche Leute, die nicht begreifen können, wie 
Jahwe zugleich ein strenger Richter über die Feinde Israels und auch ein gnä-
diger Gott sein kann, dessen Gnade alles überragt. Solche Leute sind ange-
redet, die nicht begreifen können, warum Jahwe Ninive nicht längst bestraft 
hat. Ninive ist eine Chiffre für den aktuellen Gegner. Es sind also solche 
Leute angeredet, die sich zu der früheren prophetischen Unheilsverkündi-
gung skeptisch verhalten, wie wir in Jes 5,19, Ez 12,22, Zeph 1,12 c und Mal 
2,17 hören können. Solche Leute sind angeredet, die meinen, dass es Unsinn 
sei, unter solchen Umständen Gott zu dienen. Solche Leute sind angeredet, 
die nicht zulassen können, dass auch die Heiden Gottes Kinder sind. Alle 
diese skizzierten Ansichten können wir in der nachexilischen Gemeinde ver-
muten.

Satirische Momente im Buch Jona

Betrachten wir also das Buch Jona als eine satirische Novelle und versuchen 
wir, zu seiner Botschaft durchzudringen.

1. Die erste groteske Szene befindet sich sofort in der Einleitung des Bu-
ches. Sofort nach dem Befehl, nach Ninive zu gehen, geht Jona mit Eile in 
die Gegenrichtung nach Tarschisch. Die Tätigkeit Jonas ist mit fünf narra-
tiven Verben (q-v-m; j-r-d; m-c-´; n-t-n; j-r-d) ausgedrückt. Sein Vorhaben 
drücken zwei Inf.-cstr.-Formen aus (liberóach; lábó´ ). H. W. Wolff fragt: 
„Wirkt nicht die übereifrige Aktivität Jonas in V. 3 nahezu lächerlich, zumal 

2 Hans Walter Wolff, Dodekapropheton 3. Obadja und Jona (BKAT XIV/3), Neukir-
chen-Vluyn 1977, 60 f.
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seine Ahsıcht nach selner eigenen Kenntnis aussichtsios ief7“) Jonas
Tätigkeıt leicht dem beschleunıigten Fılm Der groteske Zug der S7zene 1st
EeuUulc Jonas Tätıgkeıt 1St nıcht deswegen 1mM Gegensatz dem ıllen
(Jottes, we1l In dıe Gegenrichtung fährt, sondern auch deswegen, we1l
WOrTtIOSs handelt, Obwohl die Aufgabe am reden (g-r: 2)

Den zweıten humorvollen Zug können WIT In dem Moment eobach-
tcn, da das SCH Jona INns (iewiı1tter hıneingerät. lle RKeisenden be-
ten ıhren (Göttern, bzw. (Götzen, aber sınd auch tätıg. S1e tun das, W ASs das
Vernünftigste 1st S1e werfen es hınaus, WAS nıcht unentbehrlich 1St, damıt
1E€ das erleichtern. Jona erhält sıch SALZ anders. Er betet nıcht, und

arbeıtet nıcht, aber chläft Vielleicht WEeI1sSt SeIn Schlaf arauf, dass
später strehben 11l Der Kontrast des SCHIafenden Jona eilnerseılts und der tast
verzweiıfelt aktıven atrosen andererseılts 1St 1ne scharfe Satıre.

Der nächste satırısche Moment enndet siıch In der Anrede des Kapıtäns
Jona. Der Kapıtän tadelt ıhn ZUETSL, dass eın „lebenschläfe:  . nirdam)

sel, dann Oordert ıhn auf, auch beten In dem Befehl des Kapıtäns gum
gerd hören WIT das Echo des Befehls (jottes AUS dem Vers Der he1i1dni1-
sche Kapıtän 1L1USS den Ihener (jottes 7U locken

FEınen ıronıschen Unterton en WIT auch 1mM der Matrosen (1 14),
damıt 1E€ nıcht für die ng eINEs unschuldıgen Menschen dam nAdL )
Z£ZUT Verantwortung SCZORCH werden. Das Erwähnen des unschuldıgen Blutes
könnte bedeuten, dass die Matrosen auch damıt rechnen, dass Jona nıcht die
anrneı pricht

Wır können nıcht den ıronıschen Moment übersehen, dass Jona nach
dre1 agen und dre1 Nächten 1mM aucC des Fısches „WI1e eIWwWwaAs SAahZ Unver-
trägliıches Land gespuckt” WIT|

Wenn WIT dıe Angabe In 2’ wortwörtlich nehmen, dann hat der 1SC
1mM auTe VON dre1 agen und Nächten 1eESEIDE trecke WI1IE das Schift VON

Oppe 7U en Meer absolviert. Für dA1ese Re1ise 1mM Gegensatz Z£UT

Reisekarte nach Tarschisch MUSSTE Jona nıcht zahlen (iJott hat ıhn gratis
7U Ausgangspunkt gebracht. 1eder e1in humorvolles Motiv.

O! ÜU., 7,
O! ÜU., 114
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seine Absicht nach seiner eigenen Kenntnis (1,9!) aussichtslos ist?“3 Jonas 
Tätigkeit gleicht dem beschleunigten Film. Der groteske Zug der Szene ist 
deutlich. Jonas Tätigkeit ist nicht nur deswegen im Gegensatz zu dem Willen 
Gottes, weil er in die Gegenrichtung fährt, sondern auch deswegen, weil er 
wortlos handelt, obwohl er die Aufgabe bekam zu reden (q-r-´ – V. 2).

2. Den zweiten humorvollen Zug können wir in dem Moment beobach-
ten, da das Schiff wegen Jona ins Gewitter hineingerät. Alle Reisenden be-
ten zu ihren Göttern, bzw. Götzen, aber sind auch tätig. Sie tun das, was das 
Vernünftigste ist. Sie werfen alles hinaus, was nicht unentbehrlich ist, damit 
sie das Schiff erleichtern. Jona verhält sich ganz anders. Er betet nicht, und 
er arbeitet nicht, aber er schläft. Vielleicht weist sein Schlaf darauf, dass er 
später streben will. Der Kontrast des schlafenden Jona einerseits und der fast 
verzweifelt aktiven Matrosen andererseits ist eine scharfe Satire. 

3. Der nächste satirische Moment befindet sich in der Anrede des Kapitäns 
an Jona. Der Kapitän tadelt ihn zuerst, dass er ein „Siebenschläfer“ (nirdám) 
sei, dann fordert er ihn auf, auch zu beten. In dem Befehl des Kapitäns – qúm 
qerá´ – hören wir das Echo des Befehls Gottes aus dem Vers 2. Der heidni-
sche Kapitän muss den Diener Gottes zum Gebet locken.

4. Einen ironischen Unterton haben wir auch im Gebet der Matrosen (1,14), 
damit sie nicht für die Tötung eines unschuldigen Menschen (dám náqí´) 
zur Verantwortung gezogen werden. Das Erwähnen des unschuldigen Blutes 
könnte bedeuten, dass die Matrosen auch damit rechnen, dass Jona nicht die 
Wahrheit spricht.

5. Wir können nicht den ironischen Moment übersehen, dass Jona nach 
drei Tagen und drei Nächten im Bauch des Fisches „wie etwas ganz Un ver-
trägliches an Land gespuckt“ wird.4

6. Wenn wir die Angabe in 2,1 wortwörtlich nehmen, dann hat der Fisch 
im Laufe von drei Tagen und Nächten dieselbe Strecke wie das Schiff von 
Joppe zum hohen Meer absolviert. Für diese Reise – im Gegensatz zur 
Reisekarte nach Tarschisch – musste Jona nicht zahlen. Gott hat ihn gratis 
zum Ausgangspunkt gebracht. Wieder ein humorvolles Motiv.

3 Wolff, a. a. O., 7, 74.
4 Wolff, a. a. O., 114.
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e Beschreibung der Bußbe In Nın1ve, besonders das Iun des KÖön1gs,
der selinen Untertanen eın e1ispie. <1bt 6—9 1st 1ne Anspielung das
Iun des KÖön1gs ehojJakım und der Bewohner VON Jerusalem, welches In
Jer beschrieben WITd.

Nachdem die Bewohner VON Nınıve die Botschaft Jonas mıt (ilauben und
Buße AD SCHOILLUN hatten, sınd 1E€ dem Orn (jottes entkommen Nur
hıer und In Jer 18,/ T 1St der (ijedanke ausgedrückt, dass auch dıe He1ıden dıe
Möglıchkeit aben, nach Annahme des Gierichtes (jottes und nach Buße dem
Orn (jottes entkommen. [eses theologische Dreieck, die Annahme
des Gerichts = die cknahme des Gerichts, VON welchem Jeremia
1IUT allgemeın gesprochen hat, verwiıirklıcht siıch In diesem Fall .„In manches
Israelıten TenN 1L1USS W1IE bıtterer ohn klıngen, dass damıt der letzte
Vorzug sraeles 1nTaP

Nachdem sıch (iJott 1N1ves erhbarmt hat, beteft Jona 1mM Orn In seinem
zıtlert dıe Heilıge Schrift Er 79 die E1genschaften (jottes nach

Mose 34,6—7 und Joel 2,15 auf. (1Jott 1st ar  erzZ1g (channun), gnädıg
rachum), geduldıg, VON großer na (rab-chesed) und Ireue und gereut
ıhn dıe Strafe bald (niıcham al-hard a) Lhese E1genschaften des Herrn, dıe
1mM Kultus seiInem L.OoDb aufgezählt werden (z.B Ps 86,15:; WEEI-

den siıch Jetzt 71 Vorwurf. Jona begründet selnen /Zorn damıt, dass (1Jott dıe
k1genschaften hat, die ehben aufgezählt hat 1eder eın ıronısches Moment.

10 ach dem großen Orn über die Kettung 1N1ves 4,1) WIT| Jona VOT

Freude ergriffen, als wunderhaft 1Ne PiNlanze aufwächst, dıe dem Propheten
Schatten <x1bt Es wiırkt lıronısch, dass siıch der Wülterich freut, WENNn ıhm
eın wen1g besser scht Jona freut sıch, „weıl (iJott ıhm ZuL 1st e Güte, die
(1Jott den Menschen In Nınıve erwIl1es, macht ıhn 1IUT zornig.““ Wır en hier
wIieder e1in ıIronısches Motiv e radıkale Anderung der Laune des Propheten
1St VON eiInem klein bısschen Bequemlıichkeıit bewiırkt

11 Als tund der Barmherzigkeıt (jottes den Bewohnern VON Nınıve
WwIrd iıhre Unfähigkeıt moralıschem Urte1l angegeben S1e W1S-
SC{ nıcht, zwıschen rechts und 1n unterscheı1iden. Es scht nıcht
kleine Kınder, we1l das Subjekt des Hauptsatzes d  dam ist Es gcht alsO

O! ÜU., 130
Per-Olof Malk. Neporovnatelna aska, Vydavatelstvo Polarka 2002, 115
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7. Die Beschreibung der Buße in Ninive, besonders das Tun des Königs, 
der seinen Untertanen ein Beispiel gibt (3,6–9), ist eine Anspielung an das 
Tun des Königs Jehojakim und der Bewohner von Jerusalem, welches in 
Jer 36 beschrieben wird.

8. Nachdem die Bewohner von Ninive die Botschaft Jonas mit Glauben und 
Buße angenommen hatten, sind sie dem Zorn Gottes entkommen (3,10). Nur 
hier und in Jer 18,7 ff ist der Gedanke ausgedrückt, dass auch die Heiden die 
Möglichkeit haben, nach Annahme des Gerichtes Gottes und nach Buße dem 
Zorn Gottes zu entkommen. Dieses theologische Dreieck, d. h. die Annahme 
des Gerichts – Buße – die Rücknahme des Gerichts, von welchem Jeremia 
nur allgemein gesprochen hat, verwirklicht sich in diesem Fall. „In manches 
Israeliten Ohren muss es wie bitterer Hohn klingen, dass damit der letzte 
Vorzug Israels hinfällt.“5

9. Nachdem sich Gott Ninives erbarmt hat, betet Jona im Zorn. In seinem 
Gebet zitiert er die Heilige Schrift. Er zählt die Eigenschaften Gottes nach 
2 Mose 34,6–7 und Joel 2,13 auf. Gott ist barmherzig (channún), gnädig 
(rachúm), geduldig, von großer Gnade (rab-chesed) und Treue und es gereut 
ihn die Strafe bald (nichám ´al-hárá´á). Diese Eigenschaften des Herrn, die 
im Kultus zu seinem Lob aufgezählt werden (z. B. Ps 86,15; 103,8), wen-
den sich jetzt zum Vorwurf. Jona begründet seinen Zorn damit, dass Gott die 
Eigenschaften hat, die er eben aufgezählt hat. Wieder ein ironisches Moment.

10. Nach dem großen Zorn über die Rettung Ninives (4,1) wird Jona vor 
Freude ergriffen, als wunderhaft eine Pflanze aufwächst, die dem Propheten 
Schatten gibt. Es wirkt ironisch, dass sich der Wüterich freut, wenn es ihm 
ein wenig besser geht. Jona freut sich, „weil Gott zu ihm gut ist. Die Güte, die 
Gott den Menschen in Ninive erwies, macht ihn nur zornig.“6 Wir haben hier 
wieder ein ironisches Motiv: Die radikale Änderung der Laune des Propheten 
ist von einem klein bisschen Bequemlichkeit bewirkt.

11. Als Grund der Barmherzigkeit Gottes zu den Bewohnern von Ninive 
wird ihre Unfähigkeit zu moralischem Urteil angegeben (4,11). Sie wis-
sen nicht, zwischen rechts und links zu unterscheiden. Es geht nicht um 
 kleine Kinder, weil das Subjekt des Hauptsatzes ´ádám ist. Es geht also um 

5 Wolff, a. a. O., 130.
6 Per-Olof Malk, Neporovnatelná láska, Vydavatelstvo Polárka 2002, 113.
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Erwachsene, die nıcht moralısch urteijlen können. Es gcht auch hier e1in
ıronısches Moment: ‚„„Was Jona verachten ene1gt 1St, WIT| für wWe e1in
tund mehr 7U Mitleid *' Mıiıt der Außerung, dass dıe Leute VON Nınıve
nıcht zwıschen rechts und 1n untersche1i1den können, WIT| ausgedrückt,
dass ‚„„Gott kleinere Schwierigkeiten mıt einer heidnıschen (iroßstadt hat als
mıt eiInem eiNZIgEN Menschen, der Wl ıhn kennt, aber artköpfig 1sSt  S

Auf dıe letzte rage (jottes „Und ich dürtfte nıcht Mıtle1id en mıt
Nın1iıve 7“ ANLTWOTTET Jona nıcht Unabhängı1ig davon, W ASs glhät-
t ’ musste immer (1Jott ecCc geben

Wenn gEesagt hätte 77Ja‚ Heırr, du SOlIst mıt Nınıive Mıtle1id aben, we1l
ich auch mıt der RKızınusstaude Mıtle1id hb sc’ 1e€ die Antwort (Jottes
„ Warum bıst du dann ZOrN1g und WalUT wıllst du sterhben ?*“

Wenn SCSAaLT hätte „Ne1n, du SOlIst nıcht mıt Nınıve Mıtle1id en
Bestrafe s1e, we1l 1E Sünder sınd””, 1e die Antwort (jottes „„Gut, aber
ich bestrafe ZUETST dıch, we1l du ungehorsam SEeWESCH bhıst.“

Unabhäng1ig VON der Antwort hätte (iJott Jona beım Wort gefangen.
e letzte rage richtet siıch nıcht Jona, sondern yn das Volk (jottes,

‚09das seine tellung 7U Mıtle1id (jottes den He1ıden auszudrücken hat

„Übersetzung“ der narratıven Theologie
Das Buch Jona 1St e1in typısches e1spie für narratıve 1heologıie. Versuchen
WIT DU, die Geschichte (ın K lammer stehen immer die entsprechenden
Verse) In relıg1ös-ethische 1 hesen „übersetzen‘‘:

(iJott diıenen 1St schwer und gefährlıch, aber diesem Lenst QUSZUWEI-
chen 1st noch gefährlicher 1,2—3)
e Flucht VOT (iJott kostet csechr viel 1,3)
e Flucht VOT (iJott 1st e1in Weg bergab erJ-r-d VON 1’ hıs 2,7)
In Lebensgefahr ze1igt siıch, WAS wichtig 1St und WAS abgeworfen werden
annn 1,5)
Das Echo des Wortes (jottes ann auch e1in Olcher ensch übermitteln,
VON dem aum erwarten 1St 1,6)

O! (wıe Anm 2), 149
NLOnN yrol, Prorok Jonas, S Vlt, KBD, 201 1, 114
yrol, a.a. QU., 115
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Erwachsene, die nicht moralisch urteilen können. Es geht auch hier um ein 
ironisches Moment: „Was Jona zu verachten geneigt ist, wird für Jahwe ein 
Grund mehr zum Mitleid.“7 Mit der Äußerung, dass die Leute von Ninive 
nicht zwischen rechts und links unterscheiden können, wird ausgedrückt, 
dass „Gott kleinere Schwierigkeiten mit einer heidnischen Großstadt hat als 
mit einem einzigen Menschen, der zwar ihn kennt, aber hartköpfig ist“8.

12. Auf die letzte Frage Gottes – „Und ich dürfte nicht Mitleid haben mit 
Ninive?“ – antwortet Jona nicht. Unabhängig davon, was er geantwortet hät-
te, müsste er immer Gott Recht geben.

Wenn er gesagt hätte: „Ja, Herr, du sollst mit Ninive Mitleid haben, weil 
ich auch mit der Rizinusstaude Mitleid habe“, hieße die Antwort Gottes so: 
„Warum bist du dann zornig und warum willst du sterben?“

Wenn er gesagt hätte: „Nein, du sollst nicht mit Ninive Mitleid haben. 
Bestrafe sie, weil sie Sünder sind“, hieße die Antwort Gottes so: „Gut, aber 
ich bestrafe zuerst dich, weil du ungehorsam gewesen bist.“

Unabhängig von der Antwort hätte Gott Jona beim Wort gefangen.
Die letzte Frage richtet sich nicht an Jona, sondern „an das Volk Gottes, 

das seine Stellung zum Mitleid Gottes zu den Heiden auszudrücken hat“9.

„Übersetzung“ der narrativen Theologie

Das Buch Jona ist ein typisches Beispiel für narrative Theologie. Versuchen 
wir nun, die Geschichte (in Klammer stehen immer die entsprechenden 
Verse) in religiös-ethische Thesen zu „übersetzen“:

01. Gott zu dienen ist schwer und gefährlich, aber diesem Dienst auszuwei-
chen ist noch gefährlicher (1,2–3).

02. Die Flucht vor Gott kostet sehr viel (1,3).
03. Die Flucht vor Gott ist ein Weg bergab (Verb j-r-d von 1,2 bis 2,7).
04. In Lebensgefahr zeigt sich, was wichtig ist und was abgeworfen werden 

kann (1,5).
05. Das Echo des Wortes Gottes kann auch ein solcher Mensch übermitteln, 

von dem es kaum zu erwarten ist (1,6).

7 Wolff, a. a. O. (wie Anm. 2), 149.
8 Anton Tyrol, Prorok Jonáš, Svit, KBD, 2011, 114.
9 Tyrol, a. a. O., 113.
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/Zum ufwachen AUS dem Schlaf der un 1St immer eın anderer ensch
notwendig (SO L uther über 1,6)
uch e1in unglaubwürdıger Ihener (jottes annn be1 anderen Menschen
(ilauben erwecken (1,9 16)
Der ensch, der den ıllen (jottes handelt, bringt auch seine
Mıtmenschen In efahr 1,12)
Aufrichtig beten ann 1111A0 auch mıt „ausgelıchenen” Worten (2,3 it)

10 Wenn WIT unfer (Jottes Orn und Strafe sınd, mMuUsSsSen WIT 7U zürnenden
und strafenden (1Jott Müchten (iJott <1bt UNSs Antwort, WENNn WIT AUS Not

ıhm schreien (SO L uther über 2,3)
Mıt dem, der mıt (1Jott nıcht reden Will, annn (1Jott auch Oohne Worte reden
1’ T Gewditter, 2,1 1SC. 4,6 T Rızınusstaude, 4, 7 Wurm, 4,5 Wınd und

5Sonne)
172 Auf dem Weg bergab ann der ensch nıcht haltmachen, WENNn Will,

sondern 1IUT auf dem tund 2,7)
13 e na (jottes esteht darın, dass dem Menschen e1in Neubegıinn,

1Ne zweıte (’hance ermöglıcht wırd (3 1)
(1Jott ann den, der siıch we1igert, den Befehl auszuführen, usfüh-
LUNS des Befehls zwingen 3,2)

15 Der rediger 1L1USS haargenau das verkündıgen, W ASs ıhm eioNIen wurde
3,2)

16 (1Jott 1St auch (1Jott der He1ıden 3,3)
1/ uch fünf verständlhiche und konkrete W örter, dıe auf (jottes Befehl VCI-

ündıgt werden, können CLOTTILIC ırkung en 3,4)
18 uch Oohne (iJott iIimmer erwähnen, annn 1111A0 die Menschen (1Jott

Tren 3,4)
19 Wahre ekehrung 1St dıe olge des auDens (3,5
M) e wahre ekehrung esteht nıcht AUS Außerlichkeiten, sondern

auch AUS innerhlicher andlung 3,6)
(1Jott hat (ieduld mıt denjenıigen, dıe seine Beschlüsse nıcht verstehen
und kritisıieren (4,1 i{)

}°} Wenn WIT für UNSs selhst die na (jottes wünschen, dann gonnen WIT
1E€ auch den anderen (2,7 und 4,2)

I Wenn WIT für die anderen das Giericht (jottes wünschen, selen WIT dessen
bewusst, dass VOT em WIT verdienen (4,1 und 1,3)
e na (jottes gilt nıcht 1IUT dem auserwählten Volk, sondern auch
den He1ıden (4,1 1)
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06. Zum Aufwachen aus dem Schlaf der Sünde ist immer ein anderer Mensch 
notwendig (so Luther über 1,6).

07. Auch ein unglaubwürdiger Diener Gottes kann bei anderen Menschen 
Glauben erwecken (1,9.16).

08. Der Mensch, der gegen den Willen Gottes handelt, bringt auch seine 
Mitmenschen in Gefahr (1,12).

09. Aufrichtig beten kann man auch mit „ausgeliehenen“ Worten (2,3 ff).
10. Wenn wir unter Gottes Zorn und Strafe sind, müssen wir zum zürnenden 

und strafenden Gott flüchten. Gott gibt uns Antwort, wenn wir aus Not 
zu ihm schreien (so Luther über 2,3).

11. Mit dem, der mit Gott nicht reden will, kann Gott auch ohne Worte reden 
(1,4 ff Gewitter, 2,1 Fisch, 4,6 ff Rizinusstaude, 4,7 Wurm, 4,8 Wind und 
Sonne).

12. Auf dem Weg bergab kann der Mensch nicht haltmachen, wenn er will, 
sondern nur auf dem Grund (2,7).

13. Die Gnade Gottes besteht darin, dass dem Menschen ein Neubeginn, 
eine zweite Chance ermöglicht wird (3,1).

14. Gott kann den, der sich weigert, den Befehl auszuführen, zur Ausfüh-
rung des Befehls zwingen (3,2).

15. Der Prediger muss haargenau das verkündigen, was ihm befohlen wurde 
(3,2).

16. Gott ist auch Gott der Heiden (3,3).
17. Auch fünf verständliche und konkrete Wörter, die auf Gottes Befehl ver-

kündigt werden, können enorme Wirkung haben (3,4).
18. Auch ohne Gott immer zu erwähnen, kann man die Menschen zu Gott 

führen (3,4).
19. Wahre Bekehrung ist die Folge des Glaubens (3,5 ff).
20. Die wahre Bekehrung besteht nicht nur aus Äußerlichkeiten, sondern 

auch aus innerlicher Wandlung (3,8).
21. Gott hat Geduld mit denjenigen, die seine Beschlüsse nicht verstehen 

und kritisieren (4,1 ff).
22. Wenn wir für uns selbst die Gnade Gottes wünschen, dann gönnen wir 

sie auch den anderen (2,7 und 4,2).
23. Wenn wir für die anderen das Gericht Gottes wünschen, seien wir dessen 

bewusst, dass vor allem wir es verdienen (4,1 und 1,3).
24. Die Gnade Gottes gilt nicht nur dem auserwählten Volk, sondern auch 

den Heiden (4,11).
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Zusammenfassung
Ich te1le die Meınung, dass hier ıne scharfe 101 der natıonalıs-
tisch, partıkularıstisch und xenopho deformierten Frömmigkeıt der nachex1-
ıschen (je meılınde geht

Das Buch Jona zeıgt auch, W1IE große Mühe Jahwe kostet, den eTOT-
mierten (ilauben eINES eiNZIgEN Israelıten In UOrdnung bringen wWe
raucht aber 1IUT 1ne mınımale Mühe, dıe Bewohner VON Nınıve Z£ZUT

bringen
e deformierte Frömmıi1gkeıt sraels 1St e1in Hındernis für die He1ıden, Z£UT

(iotteserkenntnis gelangen.
e Deformatıion des auDens 1st VO aum und VON der e1t unabhän-

1 Deswegen 1St das Buch Jona auch für UNSs e1in Spiegel, dem WIT die rage
tellen sollen „Splegel, Spiegel, 5Sd® mIir, 1St eiIwa meın (Gilaube deformiert ?““
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Zusammenfassung

Ich teile die Meinung, dass es hier um eine scharfe Kritik der nationalis-
tisch, partikularistisch und xenophob deformierten Frömmigkeit der nachexi-
lischen Gemeinde geht.

Das Buch Jona zeigt auch, wie große Mühe es Jahwe kostet, den defor-
mierten Glauben eines einzigen Israeliten in Ordnung zu bringen. Jahwe 
braucht aber nur eine minimale Mühe, die Bewohner von Ninive zur Um kehr 
zu bringen.

Die deformierte Frömmigkeit Israels ist ein Hindernis für die Heiden, zur 
Gotteserkenntnis zu gelangen.

Die Deformation des Glaubens ist vom Raum und von der Zeit unabhän-
gig. Deswegen ist das Buch Jona auch für uns ein Spiegel, dem wir die Frage 
stellen sollen: „Spiegel, Spiegel, sag mir, ist etwa mein Glaube deformiert?“


